
spräch über die Vergottung des (SHrist:- LCS«, tragt jedoch kritisch, ob, W1e VO  -

gläubigen sinnvoll werden VCI- K)J.-P. behauptet, die Dıvergenzen ZWI1-
spricht 204|) schen Luther und Agricola wirklich LLUT

{ dIie lutherischen Bekenntnisschrif- über 1ıne Hermeneutik auszumachen
ten sind diesem Gedankengang Luthers selen. Rune Söderlund, Luthertforscher
nicht gefolgt Ihre Zurückhaltung führt 1n Lund, schreibt 1n Svensk Teologisk
Kımme auf den osiandrischen Streit Kvartalskrift 1988 »In antıpletist1-

schem FEiter 111 Iil« das gilt K).-P.rück 116 5); doch wäaren mi1t ihrem Inn
für die Vergottungzunächst die Schwär- und vorher schon K) Niıilsson mi1ıt
LLLCT CL1LNECIN »Vielleicht«, hofft seinem Simul« 1966| »„Oft nicht C1-

Kımme, »werten die Ostkirche und die kennen, da{fß Luther einen Unterschied
römisch-katholische Kirche Luthers macht zwischen laubenden un
Deutung der Rechtfertigung als el Nichtglaubenden« (25) Wer das über-
Catılo 1n ihrer ökumenischen Bedeutung sieht, kommt leicht drei Fehlern, die
her als die protestantischen Kirchen Söderlund K).-P. vorrechnet: ESs
AaUS « 203) eiıner Fixiıerung des STAatus contessionis

ın der Antinomerdebatte; tehlerhatte
Klaus Burba Deutungen Agricolas un Luthers tol.

SCIL zwangsläufig.
Eigentlich wollte K)J.-P. den Antıno-

merstreıt untersuchen. Er deklariert Je-
STEFFEN KJELDGAARD-PEDERSEN: eSEtZ. doch die vorgelegten Studien als Vorar-

Evangelium un Buße Theologiege- beiten, die zunächst einmal Luthers
schichtliche Studien ‚U1 Verhältnis un Agricolas »theologische Arbeits-
zwischen dem jJungen Johann ZT1CO- WE1SE « eın Stichwort, das 1M-
la (Eisleben] und Martın Luther. ATh 117 wieder geht zlären sollen Das

XVI Leiden: T1 1989 Ergebnis:
Agricola nat 1ın seinem Werk, das bis

K)J.-P. 1st mi1t dieser Dıissertation der 2 austührlich vorgestellt wird, iıne
Kopenhagener Theologischen Fakultät VO  5 Anfang selbständige und für ih:
Nachtfolger Torben Christensens g - eigentümlich konstante Varıante der
worden. Das WarTr üblich Eıne sehr »wittenbergischen, evangelischen The
gute Dıisputation und Dıissertation be ologie« vorgelegt, ın der Brüche oder
deuteten 1mM Grunde schon Habilitation Entwicklungssprünge nicht auttreten.
un Nachweis für den richtigen Mann Das hängt seinem Schriftprinzip. ESs

richtigen Ort Leif (G:rane hat die impliziert ıne Verhältnisbestimmung
Arbeit gefördert und sS1e 1983 1m dänıi- von esetz und Evangelium, 1n welcher
schen „Fen1x« begeistert rezensIilert. die Buße des Christen dem Evangelium
eng Hägglund, Lundenser Kenner der und dessen Verkündigung entspringt.
Reformationsgeschichte, lobt ın der Das präzisliert K)p 1n einem zweıten
HZ VO  a 1987 S 24f) die »U111- el der den Dıvergenzen zwischen
fangreiche Darstellung der theologi- Luther und Agricola gilt Er benutzt
schen Arbeit Agricolas« und die „be- 731 iıne Reihe VO  a Luthertexten, die
deutende Vorarbeit einer Klärung Aaus Agricolas Wittenberger eıt STamı-
und Würdigung des Antınomerstre1l- LLLETIN und ür die Konzeption icolas
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wWwWenn 11141l sich Luthers Streben nachUrG: ihre Thematik, ihre zeitliche
Zuordnung und ihre Stellung innerhal einer umfangreichen, Gesangbu-
des Werkes Luthers als Materialgrund- chillustration erinnert, die se1n €ESang-
lage VO  - Bedeutung sind. Das Ergebnis: buch einem Gesamtkunstwerk erhe-
Be1 Agricola esteht VOI Anfang 1ine ben sollte
tundamentale Ditfterenz Luther. S1e Die Untersuchungen VO  - Martın
hat ihren Grund 1m Schrittverhältnis Hobergeneshalb uch heute nicht
un bestimmt (iesetz un Evangelium Aktualität verloren, moOögen uch iın
als eın Verhältnis VO  - einander blösen- den etzten ahrzehnten weıtere Ge:
den Zuständen. Agricola kann Iso m1t sangbücher aus dem 16 hdt entdeckt
dem »Simul« Luthers nichts anfangen. worden se1n, die dem Vertasser 1933

noch unbekannt Das VorwortK).-P. beschlie{fßt se1ıne Arbeit miı1t dem
Hınwelıs, da{ß 1n Luthers Bufsver- VO  ; 87 nenn ein1ıge NECUC Liıteraturan-
ständnis und Iso 1n seiıner Verhältnis- gaben SOWI1eE ıne Konkordanz der aufge-
bestimmung VO  - esetz un Evangeli- führten Gesangbücher RISM/DKL.

zwischen 1516 un: 1522 keinen Der ext VOIl 1933, der unverändert
Umschwung gegeben habe, „der e1- übernommen wurde, beginnt mi1t einer
1CT Erklärung der Agricolaschen Ab- methodischen Einführung, die die 1el-
weichung VO  e Luther herangezogen SCtzZUNg der Arbeit detiniert: die ikono-
werden könnte« 38 graphische Erforschung der esang-

buchillustration des be:
Hans eppe sonderer Berücksichtigung des Einflus-

SCS der Retormation auf die Darstel-
lungsinhalte. Das aterial wird €e1
iın Ye1 grofße Gruppen unterteilt: das

MARTIN HOBERG: IDITS Gesangbuchillu- Wittenberg Leıpzıger Luthergesang-
stratiıon des 16. Jahrhunderts Eın buchund se1ne Verwandten, das deut-
Beıtrag AL roblem Retormation sche Gesangbuch der Böhmischen Bruü-
und uns SE HCS 296 Neu- der, die westdeutsche ruppe
druck (mit einem nachträglichen Es olgt e1in kurzer Abschnitt über das
Vorwort des Verfassers VO  3 1982) Ba- illustrierte katholische Gesangbuch.

Den SC bildet ıne UuSamnmen-den-Baden: Valentin Körner 1983
140 fassende Würdigung der Gesangbuchil-

lustrationen des 16 ts 1n künstleri-
DIie Gesangbuchillustrationen ist e1in scher w1e uch ikonographischer Hın-
bis heute stark vernachlässigtes Gebiet sicht, wobei hier die Qualität der Aus-
der deutschen kunst- und buchge- vieler Gesangbücher beson-
schichtlichen Forschung. Nur weni1ge ders hervorgehoben wird, ebenso der
Wissenschafttler en islang der oft starke influ{£f der mittelalterlichen
reichhaltigen un!: qualitätvollen Aus- „»katholischen« Bilderwelt auf die Iko.

der Gesangbücher Autmerk- nographie. Hıer wird eutlıc. dafß die
samkeit geschenkt, vielmehr W ar und Reformation sich 1n die bestehende UTa
1st das Gesangbuch VOT allem 1 dition einordnet, uch WE sS1Ee iıne
selıner Melodien und Liedtexte unter- HEUEC Buchgattung hervorbringt.
sucht worden. Dies ist erstaunlich, Im Anhang tfindet sich eın detaillier:


